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Büsten- Elixir
Ein neues kosmet. Präparat zur
Verschönerung des weiblichen
Körpers ist das echte Büstenwasser

Eau de Beauté Sa-
maritana". Das Präparat wirkt
durch wiederholte Massage
überraschend, ist in keiner
Weise gesundheitsschädlich u.
kann daher ohne Bedenken
angewendet werden. Preis pro
Flasche Fr. 6.50.

F. Kaufmann, zarieh
Sanitätsg., Kasernenstr. 11

Tel. Selnau 22.74

Gegen Ihre Rheumatismen,
Gicht u. Neuralgien nur den

EL SOL
Hochfrequenz

ftpparat
das Schweizerfabrikat, mit
der zweijährigen Garantie,
Jeder Käufer eines EL SOL
Apparates kann den ausgelegten

Betrag wieder
zurückverdienen. - Verlangen
Sie Prospekt.

J. Th. I on I a na
EL SOL- Fabrikation

Jgîs (Graub.)

Flechten
jeder Art, auoh Bartflechten,
Hautausschläge, frisch und
veraltet, besaitigt die vielbewährte
Fleohtensaibe Hyra". Preis kl.
Topf Fr. 3., gr. Topf Fr. i.Postversand durch:
Apotheke Flora, Glarus.

sßeftcUfc^ein

©er Unterjeidbnetc bcfîettt ben

auf SDÎortate gegen Oîachnafyme.

3 SDJonate gr. 5.50 6 SDtonate 10.75 12 Wlomtt 20.

t®ef[. genaue unt) beutltdje Xbreffe)

Die Geschichte
mit dem Pelz

Das Ehepaar Mumelmann sass

im Konzertcafé und schlürfte Musik.

Frau Mumelmann hatte ihren
Pelz über die Sessellehne
zurückgeschlagen, dass sein buntgemustertes

Seidenfutter gebührend

zur Geltung kam.
Herr Mumelmann sonnte sich

im Besitze seiner hübschen Gattin

und sah aus wie eine magere
Null, die mit sich selbst nicht
rechtnete.

Da stand plötzlich ein kleiner,
dicker, lebhafter Mann vor den

beiden. «Ah», rief er, «welche

Ueberraschung, mein Lieber,
alter Schulkollege Mumel», und vor
Freude fiel er Herrn Mumelmann
beinahe um den Hals. «Schimpke»

verbeugte er sich dann vor
Frau Mumelmann, «Pelzhändler
Schimpke».

Frau Mumelmann tat sehr
erfreut, reichte damenhaft die Hand
und schlug die Augen in voller
Bläue auf.

«Na, Dir muss es famos gehen,

alter Freund», sagte Schimpke,
nachdem er der Aufforderung,
Platz zu nehmen, nachgekommen

war, «das sieht man gleich am
Pelze Deiner Frau. Ein Mantel
aus Seal-Bisam, unter Brüdern
seine viertausend Franken wert!»
Und er strich mit den Fingern
prüfend über das schwarze
glänzende Fell und spitzte den Mund
wie zum Kusse.

Die Frau wurde puterrot. Der
Mann lächelte sauer. «Mach Dich
nicht lustig über uns, lieber
Schimpke», wehrte er etwas
ungehalten ab, «ich bin ein einfacher

Beamter, woher sollte ich
das Geld zu einem so teuren Pelz

nehmen? Das da ist doch eine

Imitation, Seal-Elektric, nicht
wahr, Mela? Meine Frau brachte
ihn aus Wien mit, er hat keine
dreihundert Schilling gekostet.»

«Ein reiner Gelegenheitskauf»,
bestätigte Frau Mela.

Herr Schimpke sah nochmals
den Pelz an, dann die Frau und

am längsten den Mann. Dann
blinzelte er vielsagend: «Ja, ja,

Gelegenheit macht Pelze! Aber
er sieht auf den ersten Blick
tatsächlich wie echt aus.»

«Ach, mein Herr», zog nun
Frau Mumelmann das Mäulchen
schief, «lassen wir den Pelz, wir
wünschen keinesfalls durch ihn
die Aufmerksamkeit der Leute
auf uns zu lenken. Für mich spielt
die Echtheit keine Rolle, ich trage
ihn, weil er warm macht.»

«Verstehe, verstehe», lächelte
Schimpke, «und er soll Ihnen
durchaus nicht heiss machen,
schöne Frau», flüsterte er
diskret, als Herr Mumelmann die
Ohren gerade nach der Musik
spitzte. Dann erhob er sich.
«Nichts für ungut, lieber Mumel»,
grinste er noch einmal über das

ganze Gesicht, «was dem einen
sein Bisam, ist dem andern sein
Elektric. Aber wenn die gnädige
Frau den Mantel einmal verkaufen

will, Schimpke & Bruder zahlen

die höchsten Preise für Echt
und Imitation. Ich küsse Ihre
Hand, Madame!» Nach diesen
Worten tanzte der Dicke ab.

«Ein spassiger Kauz», meinte
Frau Mumelmann. «Aber ich
wette, er ärgerte sich, dass er
die Imitation nicht sofort als solche

erkannte. Weisst Du», kam
ihr plötzlich ein Gedanke, «da

der Pelz wirklich kaum von einem
echten zu unterscheiden ist, könnten

wir ihn eigentlich unseren
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Bestellschein

Der Unterzeichnete bestellt den

Nebelspalter"
auf Monate gegen Nachnahme.

z Monate Fr. â.àv 6 Monate to.75 t2 Monate 20.

(Gefl. genaue und deutliche Adresse)

Vie Oesckickte
iniì «tem ?et»

Da8 Lbepaar Numeimann sa88

im Lonzertcakê unci scbkürkte Nu-
sik. Lrau Numeimann batte iiireu
Leiz über äie 8esseiiekne zurück-
gescbiagen, âass 8eiu buntgemu-
stertes 8eiâentutter gebübrenä

zur Leitung kam.
blerr Numeimann sonnte sicb

iru Besitze 8eiuer büb8cbeu Lat-
tiu uuci sab au8 v/ie eiue magere
iXuii, ciie mit 8icb 8eibst uicbt
recbtuete.

Da 8tanâ piötziicb eiu kleiner,
âicker, iebbalter Nanu vor cien

beicien. «^.b», riek er, «weicbe

Leberra8cbung, mein Lieber, ai-

ter 8cbuikoIIege Numei», uuci vor
Lreuàe tiei er tterrn Numeimann
beinabe um cieu biat8. «8ckimpke»

verbeugte er 8icb ciaun vor
Krau Numeimann, «Lelzbäncller
8cbimpke».

Krau Numeimann tat sekr er-
treut, reicbte ciamenbatt ciie blanci

unci sckiug ciie ^.ugen in voller
Bläue auk.

«bia, Dir MU88 es kamos geben,

alter Lreunä», sagte 8cbimpke,
nackciem er cler ^ukkorclerung,
Blatz zu nebmen, nacbgekommen

war, «clas siebt man gieicb am
Lekze Deiner Krau. Lin Nantei
aus 8eak-Lisam, unter Lrüclern
seine viertausencl Kranken wert!»
Dncl er strick mit clen Kingern
prükenck über ckas scbwarze giän-
zencle kell uuâ spitzte âen Nunci
wie zum Lusse.

Die Krau wurcle puterrot. Der
Naun läcbelte sauer. «Nacb Dicb
nicbt lustig über uns, lieber
8ckimpke», webrte er etwas un-
gebaiten ab, «icb bin ein einta-
cber Beamter, wober sollte icb
cla8 Oeìâ zu einem 80 teuren Beiz

nebmen? Da8 cla i8t clocb eine

Imitation, 8eai-LIektric, nickt
wakr, Neia? Neine krau bracbte
ibu au8 V/ien mit, er bat keine
cireibunciert 8cbiiiing geko8tet.»

«Kin reiner Oelegenkeitskauk»,
be8tätigte Krau Neia.

Herr 8cbimpke 8ak nockmai8
cien Beiz an, ciann ciie Krau uuâ

am läug8ten âen Nann. Dann
blinzelte er vielsagenck «àa, ja,

Oeiegenkeit macbt Beize! ^ber
er 8iebt aut âeu er8ten Blick tat-
8äcklick wie eckt au8.»

«^.cb, mein Herr», Zog nun
Krau Numeimann âa8 Näuicken
8ckiek, «Ia8sen wir âen Beiz, wir
wünscben keineskaüs âurcb ibn
âie ^ukmerksamkeit âer keute
auk uns zu kenken. Kür mick spielt
âie Kcbtkeit keine Boke, ick trage
ibn, weii er warm macbt.»

«Versiebe, verstebe», iäcbeite
8cbimpke, «unâ er 8oii Ibnen
âurcbau8 nicbt beiss macben,
scböne Krau», kküsterte er ciis-

kret, als blerr Numeimann âie
Obren geraàe nacb âer Nusik
spitzte. Dann erbob er sicb.
«IVicbts kür uugut, lieber Numei»,
grinste er nocb einmal über âas

ganze Oesicbt, «was âem einen
sein Bisam, ist âem anàern sein
Kiektric. ^.ber wenn âie gnäciige
Krau âen Nantei einmal verbau-
teu wiii, 8cbimpke Ä Lrücler zab-

Ien âie böcbsten Lreise kür Lcbt
unâ Imitation. Icb küsse Ikre
blanci, Naciame!» k>acb äiesen
V/orten tanzte âer Dicke ab.

«Lin spassiger Kauz», meinte
Lrau Numeimann. «^ker icb
wette, er ärgerte sicb, âass er
âie Imitation nicbt sotort als soi-
cbe erkannte. V/eisst Du», kam
ibr piötziicb ein Oecianke, «äa

âer Kelz wirkiicb kaum von einem
eckten zu untersckeicien ist, könn-
ten wir ibn eigentiicb uN8eren
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